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Michael Haefliger*, Intendant, Gesamtleitung
Alexandra Lankes, Assistenz des Intendanten 
Valérie Grüter, Leitung Strategische Projekte
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BandArt
Flüchtlingschor «Zuflucht»
Philharmonia Chor Stuttgart (Christoph Heil und Johannes Knecht 
Einstudierung)
Gordan Nikolić Musikalische Leitung und Violine
Bernd Schmitt Regie
Birgit Angele Bühne und Kostüme
Cornelia Lanz Initiatorin und Gesamtleitung
Bernd Schmitt und Birgit Angele Idee und Konzept Videoinstallation
Steffen Hacker, Ayden Antanyos und Ulrich Hopp Umsetzung Videoinstallation
Marina Bernt Choreographie
Peter Kopp und Susanne Blessing Licht

Manolito Mario Franz Idomeneo
Cornelia Lanz Idamante
Josefin Feiler Ilia
Tatjana Charalgina Elettra
Zaher Alchihabi Arbace
Mohsen Rashidkhan Gran Sacerdote

Samir Mansour Idomeneos Begleiter und Oud
Noorullah Azizi Ilias Vater
Helen Sophie Schmitt Tanz
Ayden Antanyos Live-Kameramann
Severin Schmitt Jungreporter

Erlebnistag – Konzert 4
Sonntag, 27. August 2017 | 16.30/20.00  Uhr |
KKL Luzern, Konzertsaal

15.30 Uhr | Einführung mit Bernd Schmitt | KKL Luzern, Foyer

Wolfgang Amadé Mozart (1756–1791)
Idomeneo
Dramma per musica in drei Akten KV 366 (1780/81)
Libretto von Giambattista Varesco nach Antoine Danchets Drama Idoménée
Dialogfassung von Bernd Schmitt

Eine Produktion von Zuflucht Kultur e. V.
Koproduktion von LUCERNE FESTIVAL mit den 
Ludwigsburger Schlossfestspielen

| Erster Teil (Akte 1 und 2): 16.30 – 18.00 Uhr
 Zweiter Teil (Akt 3): 20.00 – 20.45 Uhr

| beide Teile ohne Pause



40 41Szenenbild aus Idomeneo

Idomeneo – Die Handlung

Erster Akt
Der Trojanische Krieg hat viele Menschen entwurzelt − auf Kreta kreuzen sich 
die unterschiedlichen Schicksale. Die trojanische Prinzessin Ilia ist als Kriegs-
gefangene auf die Insel gebracht worden. Elettra, die Tochter des Agamem-
non, findet nach dem Mord an ihrer Mutter Zuflucht am kretischen Hof. Ida-
mante, der Sohn des kretischen Königs Idomeneo, verliebt sich in Ilia. Er 
versucht ihre Gunst zu gewinnen, indem er ihrem Volk die Freiheit schenkt, 
doch die Prinzessin weist seine Liebe zurück. Das nährt die Hoffnung der ei-
fersüchtigen Elettra, hegt sie doch selbst Gefühle für den Thronfolger. Um 

die Insel tobt ein Sturm, in dem der von Troja heimkehrende Kriegsheld Ido-
meneo zu kentern droht. Er entkommt nur, indem er dem Meeresgott Neptun 
gelobt, den ersten Sterblichen zu opfern, der ihm an Land begegnen wird. Es 
ist sein Sohn Idamante.

Zweiter Akt
Mit seinem Vertrauten Arbace schmiedet Idomeneo Pläne, um der aufgeheiz-
ten Stimmung im Land Herr zu werden und seinem Schicksal zu entrinnen: 
Zur Rettung Idamantes soll dieser die Insel gemeinsam mit Elettra verlassen. 
Inzwischen beginnt Ilia, in Kreta eine neue Heimat und in Idomeneo einen 
zweiten Vater zu sehen. Idomeneo vermählt seinen Sohn gegen dessen Wil-
len mit Elettra, die darauf besteht, mit Idamante nach Argos zu flüchten. Nur 
eine Katastrophe kann die Abreise noch verhindern.

Dritter Akt
Aus Verzweiflung über die Zurückweisung, die er von seinem Vater und von 
Ilia erfahren hat, will Idamante in den Krieg ziehen. Endlich gesteht ihm Ilia, 
die seine Gefühle schon länger insgeheim erwiderte, ihre Liebe. Idomeneo 
und Elettra kommen überraschend hinzu. Der Oberpriester fordert Idome-
neo auf, endlich das versprochene Opfer zu benennen, damit das Leid und 
die Ungewissheit ein Ende haben. Zum Entsetzen aller soll es Idamante sein. 
Dieser sieht darin eine weitere Kränkung durch seinen Vater. Im letzten Mo-
ment schreitet Ilia ein. Idomeneo kann sich nicht mehr halten und erklärt 
dem Volk seinen Rücktritt.
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Mozart in München
Wolfgang Amadé Mozart liebte München, seit er 1762, mit gerade einmal 
sechs Jahren, zum ersten Mal in der bayerischen Hauptstadt Station gemacht 
hatte. Seine Karriere als Wunderkind und sein Ruf als aussergewöhnliche Mu-
sikerpersönlichkeit bescherten ihm nach mehreren Aufenthalten und einer 
gescheiterten Initiativbewerbung zum Kapellmeister den Auftrag, eine Oper 
für die Karnevalszeit 1781 zu schreiben. Kurfürst Karl Theodor, der zwei Jahre 
zuvor von Mannheim nach München gekommen war, wählte die Vorlage: ein 
französisches Drama über den Kreterkönig Idomeneo. Ein Freund der Familie 
Mozart, der Salzburger Hofkaplan Giovanni Battista Varesco, sollte es zum 
Opernlibretto umarbeiten. Mit ihm stand Mozart ein geübter Dichter von Ari-
entexten zur Seite, wenngleich Varesco nicht die kongeniale dramaturgische 
Weitsicht eines Pietro Metastasio oder Lorenzo da Ponte besass. 
Mozarts Glück war es, dass auch München ihn liebte. Vor allem die Musiker der 
von aller Welt gerühmten Mannheimer Hofkapelle um ihren Kapellmeister 
und Ersten Geiger Christian Cannabich, die der Kurfürst nach München mit-
gebracht hatte, spornten den Komponisten zu geradezu revolutionären Ein-
fällen an. Gleich vier Bläsersolisten des Orchesters liess er aus lauter Begeis-
terung über ihr Können in der Arie der Ilia im zweiten Akt («Se il padre perdei» −  
«Da ich den Vater verlor») mit der Solistin konzertieren. Ausserdem erhöhte 
Mozart die musikalische Spannung derart, dass sein Vater ihn warnte, bei 
dieser dichten Komposition auch an das «ohnmusikalische Publikum zu den-
ken»: «Vergiss also das so genannte popolare nicht, das auch die langen Oh-
ren Kitzelt.» 
Die Premiere am 29. Januar 1781, die Cannabich und Mozart von Violine und 
Cembalo aus gemeinsam leiteten, geriet zwar − wie von Leopold Mozart pro-
phezeit − nicht zum grossen Publikumserfolg. Doch heute gilt Idomeneo gera-

Krieg, Irrfahrt, Heimatlosigkeit
Mozarts Idomeneo mit Geflüchteten
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de wegen der zahlreichen orchesterbegleiteten Rezitative und der hochdra-
matischen Arien als die erste grosse Seria-Oper aus der Feder des Kompo- 
nisten.

Keimzelle der Oper
Ein Bild für die vielen zerrütteten Biographien der vom Trojanischen Krieg 
beschädigten Figuren in Mozarts Idomeneo ist das sinkende Schiff. Es steht 
nicht nur − in der Opernhandlung − für den heftigen Seesturm, dem der Titel-
held allein durch seinen fatalen Schwur entkommt. Es steht ebenso für das 
heutige Mittelmeer, in dem Zehntausende Flüchtende aus den Kriegs- und 
Krisengebieten des Nahen Ostens zu Tode kommen. Schnell verwandelt sich 
die schiefe Ebene − der überdimensionierte Tisch, den die Bühnenbildnerin 
Birgit Angele für Bernd Schmitts Inszenierung entworfen hat – vom scheinbar 
rettenden Nachen in unsicheres Terrain. Realität und Fiktion vermischen 
sich, wenn die 30 Flüchtlinge, die das Team um den Verein Zuflucht Kultur 
e.V. für diese Produktion gewinnen konnte, unaufhaltsam ins Rutschen kom-
men, vom Podest fallen und als gestrandete Körper reglos auf dem Bühnen-
boden liegen bleiben.

Unwillkürlich scheinen die Bilder aus der aktuellen Berichterstattung auf: 
Bilder, die mal hilflose, mal bedrohliche und stets anonyme Menschenmas-
sen zeigen. Die Flüchtlinge sind zu einem Medienereignis geworden. Sie wer-
den instrumentalisiert – so wie auch Idamante die Freilassung der Trojaner 
nutzen will, um Ilias Herz zu gewinnen. In Mozarts Oper gibt es mehrere Mo-
mente, in denen das Private in die Öffentlichkeit gezerrt wird, um damit Po-
litik zu machen. Die Mächtigen ziehen im Hintergrund die Fäden und ent-
scheiden beiläufig über das Schicksal von Tausenden. Idamante hingegen 
trägt seinen Konflikt mit dem Vater öffentlich aus. Auch Elettra demonstriert 

Wolfgang Amadé Mozart
Idomeneo
Entstehung: Im Jahr 1780 erging an Mozart aus München der Auftrag, für 
die kommende Saison eine Karnevalsoper zu schreiben. Für die Wahl des 
Stoffs – eine Bearbeitung von Antoine Danchets gleichnamiger, zuvor 
bereits von André Campra vertonter «Tragédie en musique» aus dem Jahr 
1712 − war wahrscheinlich Kurfürst Karl Theodor höchstpersönlich 
verantwortlich. Der Kurfürst war mit seinem Hof zwei Jahre zuvor von 
Mannheim nach München übersiedelt – Mozart kannte also zahlreiche 
Mitglieder des Hofensembles von seinen Mannheim-Besuchen 1777/78. 
Er begann die Arbeit an seiner ersten grossen Opera seria im Herbst 1780 
in Salzburg und vollendete sie im Januar 1781 in München, wo er sich ab 
November für die Einstudierung aufhielt. Für eine konzertante Wieder-
aufführung des Idomeneo im Wiener Palais Auersperg am 13. März 1786 
unterzog Mozart die Partitur einer Revision.
Uraufführung am 29. Januar 1781 im Hoftheater in München mit dem 
Tenor Anton Raff als Idomeneo, den Sopranistinnen Dorothea und 
Elisabeth Wendling als Ilia und Elettra und dem Kastraten Vincenzo del 
Prato als Idamante.
Bei LUCERNE FESTIVAL bislang erst eine vollständige Aufführung des 
Idomeneo: am 17. und 19. September 2003 mit den Berliner Philharmoni-
kern unter der Leitung von Sir Simon Rattle. Solisten waren u. a. Philip 
Langridge (Idomeneo), Magdalena Kožená (Idamante), Christiane Oelze 
(Ilia) und Anne Schwanewilms (Elettra). 
Spieldauer: Erster Teil ca. 90 Minuten, Zweiter Teil ca. 45 Minuten.
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vor aller Augen, was sie von der trojanischen Kriegsgefangenen Ilia hält. 
«Keimzellen des Krieges» nennt der Regisseur Bernd Schmitt diese Momente, 
die zu den Ausgangspunkten für seine Inszenierung geworden sind.

Die Heimat im Gepäck
Wer seine Heimat fluchtartig verlassen muss, der kann nicht lange nachden-
ken, was er mit auf die ungewisse Reise nehmen soll. In die Tasche passt 
nicht viel: ein paar Kleidungsstücke, eine Zahnbürste – und dann? Ein Buch? 
Ein Foto von der Familie? Ein besonderer Gegenstand? Auf der Bühne erzäh-
len Geflüchtete, welche Entscheidung sie getroffen haben. Der 25-jährige 
Wassim Alkardoush aus Syrien hat beispielsweise einen Kompass mitgenom-
men. Bekommen hatte er ihn von einem Mann, dem dieser Kompass schon 
1982 im Libanonkrieg das Leben gerettet hatte. Auch Wassim und seine hoch-
schwangere Frau verdanken diesem Talisman ihr Leben: Auf der Flucht wies 
er ihnen und vielen anderen Menschen den Weg, als sie sich in den türki-
schen Wäldern verlaufen hatten. Und als der Bootsführer auf der Überfahrt 
im Sturm die Orientierung verlor, leitete er sie ans griechische Ufer. 
Vielen Flüchtenden ist ihre eigene Geschichte zu einem Erinnerungsstück ge-
worden. Zur Dokumentation nutzen sie auch das Smartphone. Es ist nicht 
nur die einzig verbliebene Verbindung zu Freunden und Verwandten, son-
dern auch der Aufbewahrungsort für die eigene Identität. Für die Biographie 
von Fahimeh Baghnavi steht etwa das Handyfoto einer Urkunde, die sie bei 
den asiatischen Karatemeisterschaften errang. Schon früh interessierte sie 
sich für den Kampfsport, was gerade für ein Mädchen im Iran ungewöhnlich 
war. Sie trainierte und nahm als Zehnjährige erstmals an einem internationa-
len Wettbewerb teil. Mit dem Erwachsenwerden musste sie jedoch ein Kopftuch 
tragen, was weitere Wettkämpfe verunmöglichte. Die Urkunde konnte man 
Fahimeh Baghnavi aber nicht mehr nehmen, auch nicht ihre Kämpfernatur: 
Noch im Iran hat sie ein Studium der Mikrobiologie begonnen, das sie in Eu-
ropa fortsetzen will – wie sie auch ihre Biographie hier fortschreiben möchte.

Johannes Schott

Der Autor: Johannes Schott studierte u. a. Theater- und 
Musikwissenschaft in München. Nach Stationen an der 
Europäischen Akademie «Palazzo Ricci» in Montepulciano 
und als Dramaturgie-Assistent an der Oper Stuttgart ist er 
seit 2015 Dramaturg der Ludwigsburger Schlossfestspiele.
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In August 1990 the Asian Youth Or-
chestra (AYO), which was founded by 
Yehudi Menuhin and Richard Pont-
zious, gave its inaugural concert. The 
ensemble comprises some 110 first-
rate talents between the ages of 17 and 
27, who have undergone a demand-
ing selection process; they come from 
China, Hong Kong, Taiwan, Indone-
sia, Japan, Korea, Malaysia, the Phil-
ippines, Singapore, Thailand, and Viet-
nam. Every summer the AYO meets for 
a three-week rehearsal phase in Hong 
Kong before going on tour. It part-
ners with such top-ranking soloists 
as Yo-Yo Ma, Mischa Maisky, Alisa Wei-
lerstein, Gidon Kremer, and Gil Sha-
ham. In the summer of 2017 Principal 
Conductor James Judd, Richard Pont-
zious, and Matthias Bamert are lead-
ing the tour, which includes stops in 
China, Japan, the United States, and 
12 European cities. The AYO received 
the Praemium Imperiale Grant for 
Young Artists in 2010 and the Nikkei 
Asia Prize in 2015.

Im August 1990 gab das von Yehudi 
Menuhin und Richard Pontzious ge-
gründete Asian Youth Orchestra 
(AYO) sein erstes Konzert. 110 Spitzen-
talente zwischen 17 und 27 Jahren, 
die ein anspruchsvolles Auswahlver-
fahren durchlaufen haben, bilden die 
Besetzung; sie stammen aus China, 
Hongkong, Taiwan, Indonesien, Japan, 
Korea, Malaysia, den Philippinen, Sin-
gapur, Thailand und Vietnam. Jeden 
Sommer trifft sich das Orchester zu 
einer dreiwöchigen Arbeitsphase in 
Hongkong und geht anschliessend 
auf Tour. Dabei arbeitet es mit Solis-
ten wie Yo-Yo Ma, Mischa Maisky und 
Alisa Weilerstein, Gidon Kremer oder 
Gil Shaham zusammen. Im Sommer 
2017 leiten Principle Conductor James 
Judd, Richard Pontzious und Matthi-
as Bamert die Konzertreise, die nach 
China, Japan, in die USA und zwölf 
europäische Städte führt. Das AYO 
wurde 2010 mit dem «Praemium Im-
periale Grant for Young Artists» und 
2015 mit dem «Nikkei Asia Prize» aus-
gezeichnet.

BandArt was founded in 2005 during 
the Lucena Festival in Spain as an in-
dependent ensemble and comprises 
members of various European or-
chestras. Gordan Nikolić has served 
as concertmaster and artistic direc-
tor since 2006. The musicians, who 
perform their concerts without a con-
ductor, are dedicated to exploring 
the synergy between art and society. 
This is indicated by the ensemble’s 
name, which plays on the Spanish 
word for marching band (“banda”) as 
both a social gathering place and a 
venue for making music together. 
“Art” stands for their professional 
commitment to music. BandArt is also 
involved in opera productions and in 
2011 joined the Catalan theater group 
La Fura dels Baus to stage Gluck’s Or-
feo ed Euridice. The orchestral is more-
over committed to social projects, 
performing in such settings as pris-
ons, senior homes, and schools.

BandArt wurde im Jahr 2005 anläss-
lich des spanischen Lucena Festivals 
als unabhängiges Ensemble gegrün-
det und setzt sich aus Mitgliedern 
verschiedener europäischer Orches-
ter zusammen. Konzertmeister und 
Künstlerischer Direktor ist seit 2006 
Gordan Nikolić. Die Musiker treten in 
ihren Konzerten ohne Dirigenten auf 
und haben sich das Zusammenwir-
ken von Kunst und Gesellschaft auf 
die Fahnen geschrieben, was auch der 
Ensemblename signalisiert: Er spielt 
auf die spanischen Blaskapellen («Ban-
da») als einen sozialen Treffpunkt und 
als Ort des gemeinsamen Musizierens 
an. «Art» wiederum steht für die pro-
fessionelle Auseinandersetzung mit 
der Musik. BandArt wirkt auch an 
Opernproduktionen mit und brachte 
2011 mit der katalanischen Theater-
gruppe La Fura dels Baus Glucks Or-
feo ed Euridice auf die Bühne. Darüber 
hinaus engagiert sich das Orchester 
in sozialen Projekten und tritt u. a. in 
Gefängnissen, Seniorenheimen und 
Schulen auf.
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Irak
Amar Alhayadi
Hatem Arzo
Hossein Baghnavi
Hassam Haschim
Sarmad Fouad Shakur

Marocco
Bubka Mussali

Nigeria
Francis Ezegbebe

Pakistan
Afzal Ahmed
Afridi Shazad
Ahmad Bilal
Noo Phil Hassan
Haroon Hessie
Asif Mohammed
Butt Huzair Nazar
Bajwa Waqas

Syrien
Wassim Alkadroush
Mustafa Alkahlani
Omar Almasalmah
Abdullah Almasalmah
Samer Alsajedh
Rabea Alnader
Rami Alrojoleh
Mohammed Falah
Mazen Mohsen
Ayham Shalgin

Flüchtlingschor «Zuflucht»

Afghanistan
Hafizollah Alami
Hafizallha Alizi
Hamed Azizi
Eshag Haghjoo
Najibullah Jouri
Norullah Mahshai
Pharastish Mahshai
Hamidullah Mohammadi
Jawid Omidi 
Alireza Noori
Ahmad Shakib Pouya
Seyfudine Yousifzai

Deutschland
Mona Meixner

Ghana
Quedragogo Ali Agingo Ghanaian

Iran
Parychehr Ajdani
Samaneh Azimi
Fahimeh Baghnavi
Effat Haddad  
Moghadam Baghnavi
Mona Banakhojasteh
Shaker Besarati
Maryam Ramezan
Leyla Yosefi
Ahmad Zahiri
Fariba Zarkhanli

“Zuflucht,” a refugee chorus made 
up of people who have had to flee 
various countries, was founded in 2014 
under the leadership of its initiator 
and choral director Cornelia Lanz as 
a special project chorus for the stag-
ing of Così fan tutte by the Zuflucht 
Kultur Association. The singers have 
also taken part in the Association’s 
opera production Zaide. Eine Flucht; 
appeared as guests artists at the UNO 
World Humanitarian Summit in Ge-
neva, at Amnesty International, and 
at the Citizens’ Festival of the Federal 
President at Schloss Bellevue in Ber-
lin; and have been invited to take 
part in such television programs as 
the talk shows Markus Lanz and WEST 
ART Talk. In 2015 they received the 
Grimme Prize for their appearance 
on the TV show Die Anstalt, and they 
have also been honored with the Am-
nesty Human Rights Award. Since the 
Chorus’s founding, such other initia-
tives as the Schramberg Refugee Cho-
rus and the Syrian Peace Chorus in 
Munich have originated from them.

Der Flüchtlingschor «Zuflucht» setzt 
sich aus Geflüchteten aus unter-
schiedlichen Ländern zusammen und 
entstand im Jahr 2014 unter der Fe-
derführung von Initiatorin und Chor-
leiterin Cornelia Lanz als Projektchor 
für die Così fan tutte-Inszenierung von 
Zuflucht Kultur e. V. Die Sängerinnen 
und Sänger wirkten auch an der zwei-
ten Opernproduktion des Vereins mit 
(Zaide. Eine Flucht), waren beim World 
Humanitarian Summit der UNO in 
Genf, bei Amnesty International und 
beim Bürgerfest des Bundespräsi-
denten im Berliner Schloss Bellevue 
zu Gast und wurden zu Fernsehpro-
duktionen wie den Talkshows Markus 
Lanz und WEST ART Talk eingeladen. 
2015 wurden sie für ihren Auftritt in 
der TV-Sendung Die Anstalt mit dem 
Grimme-Preis ausgezeichnet und er-
hielten zudem den Amnesty-Men-
schenrechtspreis. Aus dem Chor sind 
inzwischen weitere Initiativen wie 
der Flüchtlingschor Schramberg und 
der Syrische Friedenschor München 
hervorgegangen.
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